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ßr. 14 — 1919 Ziueîtes Blatt der „Berner Wodte in Wort und Bild" den 5. Jtpril

April.
Hefter baê ftitCe, bnë liefttictje Sat
.•pufcflt ctrt warmer ©onitenftraÇI,
©leitet über bie SBiefen jum 33ctcl),

©ftiegelt ficlj brirtnett taufenbfacf),
•f? Up ft bann Ijurtig baë Sorf entlang,
©tefjt ein Dtünglein am fernen .§ang
Unb ge^t weiter, bcrfdjroinöet Balb

ffaclj int buntten Sanncnwatb.
Sifter im natjen Staunt fürroafjr
©cfjttmjjt ba§ erfte ©tarenpaar:

lieber ein 2öetlc£jen

33tütjen bie Sleilrfjcn
gern unb nalj,
Slalb ift auetj ber grüljltng ba.

Staunt ift Oerfdjmunbcn ber ©unnenftrafjt,
pfeift ber SBinb, uttb mit einem SKat

Qagen fdjtoarje SBolfen einher.
SSeijje glocEen fatten fdjtner.
916er im fcfjmußigen Söaffer uttb Slot

©cljmiljt jufammen ba§ Slufgebot.
SRur ber ferne SBalb ift weiß;
33rumtnenb raufest er balb taut, batb tei§.

Kinzig ber Blüftenbe ©eibetbaft
®entt getaffen unb gefaßt:

Heber ein SSeifetjen

SUüljenjbie Sleilctjen

gern unb naß,
S3aib ift aucl) ber grüfjting ba.

Sraußen öerfeßroinben bie SDtenfdjen im 9tu,

©cljingen traeßenb bie Stiren ju,
Seifen nerbrießtictj sum genfter ßinau§

Qn ben tobettben SSintergrauS,

ïïîutfdjen erftaunt auf beut Dfen tjerum
Unb finnieren ftitl unb ftumm.
Slßnett f)inter ,Çau§ unb §ag
Wie ben täcfjelnben Dftcrtag.
Sictjter nur aßtten itjn unbewußt,
Subctn ißtn 51t in fetiger Uitft:

lieber ein SBeitcljcn

Sltüljen bie Stcitcljcu

gern unb naß,

Stoib ift auet) ber griifjting ba.

3atu6 ®owalb, SJoltigeit.

dation a Ira t. Sei ber Durdj»
nähme bes 11. Aeutratitätsberidjtes
würbe gerügt, bafe bus ginan3beparte»
tuent ber Stritif atn Aotemwefen ber
Aätionatbant nicht bie notwenbige Auf»
merïfamïeit fdjenïe. Die ©inftetlung ber
3riegsgewinnfteuer für bas Satjr 1919
würbe wieberum abgelehnt. ©ine ein»

gehenbe Sefpredjung fattb bie grage
ber nadjträgtidjen ©ntfdjäbigung bes

Akhrmannes für bie Dem ßattbe wätp
renb ber Atobilmachung getesteten
Dienfte. 3ur Aufhellung îoitïreter Sor»
fcfjläge ift es ittbeffen nicht getommen,
ba prooiforifdje Seredpumgen ergeben
haben, bafi bas Subget um febr grabe
Summen betaftet würbe.

Der Stäube rat bat betreffenb bie
aufierorbeittlidjeit Sot'Imadjten bes Sun-
besrates eine formet gefuttben, bie all»
gemeine 3uftimntung fattb. Aadj ber»
felben fall Dem Sunbesrat bie nötige
Hanblungsfreibeit gewahrt bleiben; für
feine SOÎafjtinbmett ift er jebod) ber Sun»
besoerfannulling oerantmortlid), bie bie
neuen Aotoerorbnungen, beoor fie in
3raft treten, oorerft fanttionieren wirb.
Der Aationatrat beftimmte, bafi fie ber
Aeutralitätstommiffion oor3ulegen feien,
beoor fie sur Anweitoung gelangen. —

Der (ftjef Des Solitifdjen Dcparte»
ments, Sunbesrat ©aloitber, ift oott
Saris 3urüdgetebrt unb wirb bem Sun»
besrat über bie SerbauDlungeu au ber
griebettsfonferen3 Seridjt erftatten.

3m StänDerat würbe Aufftärung oer»
fangt über bie Seröffenttidjung eines
©reiuwädjters, welcher bie Oberioltbe»
börbe in Sent befdjulbigt, bafi fie bie
bitten, bie in einem Sd)inuggIerpro3efj
bent ©eridjt übergeben wurDeit, ab3U»
äitbern aitgeorbnet bube. Als Seleg bie»
311 würbe ein Srief Der Obersoflbeborbe
uorgelegt, worin ftebt, baff gewiffe Stet»
teil 311 ftreidjen unb uitleferlid) 311 ntadjen
feien. Die 3oIIbirettion gab Die (frttä»
rung ab, bafj Die betreffenben Elften
nidjt in oollem Umfange bent ©erid)t
übergeben werben tonnen mit 9?iidficht
auf bie 3ntereffen unferes ßattDes; es
fei jebod): am 3itbalt uidjts geftridjen
worben, was für Die gübruttg Oes Sro»
3cffes uon Selang wäre.

Uuf eine Snterpeliatiou im National»
rat, warum Der Sunbesrat Das Stemo»
rial bes ©enerals bem Dioifionsgeridjt
3 3tibanbeu bes £anbesftreitpro3effes
nidjt ootlinbaltlid) 3tir Serfügung ge=
ftell't babe, antwortet Sunbesrat De»
coppet, bafi infolge Der Drennung ber
pon3iebeuben unb ridjterltcben ©etualt
eine Serpflidjtung für ben SuitDesrat
nicht beftebe, bas Wmtsgebeimnis 3U
bredjen unb ïonfiDeittielIe bitten ber
Srmee beraus3ugeben.

Der Sunbesrat tourbe ferner inter»
pelliert über ben ungenügenDen ©ren3»
fdjutj unferes fianbes, Da fidj gälte er»
eigneten, bafj fogar Staffen übet Die
©ren3e gefdjtnuggelt würben.

Die gfembenpotijei erfuhr eine heftige
Uriti! wegen ber Serfdjleppuitg brin»
genber ©inreifegefudje, wäbrenb anber»
feits botfdjewiftifche Agitatoren mit ge»

fätfdjten Sr3t3eugniffen bie ©rlaubttis 3ur
©inreife in bie Schweig erhalten. Se»
fonbers gerügt würben bie jüngften gälte
traffer Seamtenbeftechtidjteit. Stan hofft,
bah Sern neuen ©bef bie Sefeitigung
ber Stänget gelingen toerDe. —

Sei einem nächtlichen 3ufantmenftof;
mit Sdjmugglem an ber £anDesgren3e
bei Oberwit in Safettanb tourbe ein
Korporal ber ©renstoadje Ourdj 3wei
Sdjüffe tebensgefäbrtid) oertetgt. —

©ntgegen oerfchiebenen Aeuherungen
ber Sreffe ift bie Anertennung ber
Deutfebeu Sepubti! burd) Den fdjweigeri»
fdjen Sunbesrat nidjt erfolgt. Audi ift
ber Sunbesrat nidjt in ber £age, Die

Sorartberger Delegation 311 empfangen.
Das Suttbesftrafgerid)! oerurteilte

Den 3aufm an 11 Steil aus Dem ©tfafs
wegen oerbotenen Sadiridjtenbienftes 3U
IV2 Stonatcii ©efängnis unD 500 gr.
Sufîc. Aus Dem gteidjen ©runbe würbe
Simon Sraunfdjweig, gewefener Aus»
bitfsfetretär ber fototburnifchen Staats»
fan3lei, fo3iatbemotratifdjes StitglieD Des
©emeinberates oott Sotothurn, 3U 20
Dagen ©efängnis unb 30 gr. Suffe
oerurteitt. Drei Austänber, ein Deut»
fdjer, ein Söhnte unb ein grait3ofe, er»
hielten wegen Spionage ©efängnis»
ftrafen bis 311 brei Stonaten. —

Die Drei Seamteit Der eibgenöffifcheit
3entralftette für grembenpoIi3ei, Die ber
Seftedjlidjteit unb Itnterfdjtagung be3idj»
tigt waren, wurûen, nadjbem fie einen
Dag auf freien guff gefeilt waren, treuer»
Dings oertjaftet. —

Das Organ bes Stafdjinenperfonals
ber Sunbesbabttett, bie „fiotomotioe",
nimmt energifd) Stellung gegen bie
Denben3cn ber reootutionären Sichtung
in ber fo3iatbemotratifdjen Sartei unb
oerlartgt bie fdjärffte Setämpfung bes
Sotfdjewismus, ber fidj innerhalb bes
Serhaubes burdj ünterbrüduttg ber
freien perföntidjett Steinung, betnerfbar
ntadjt. —

Schwei3er, bie im befehlen Sheintanb
unb in anbertt ©egenben Deutfdjlattbs
unb in Oefterreid), niebergelaffen finb,
richten an ihre .Heimat Aotrufe um
brittgenbe Hitfeteiftung. Stie ein bitte»
rer Sotwurf Hingt es in biefen Sot»
fdjreien, bafi bie Sdjwei3 für bie eigenen
Canbesfinber wenig übrig habe, bafiir
umfomehr für bie lanbesfremben Seilte.

Seit ber teilten Stitteitung bes Ober»
fetbarätes würben Itnterftühungen ge»
toäbrt itt 230 gälten oott üungentuber»
tutofe, in 46 gälten uon attberweitiger
Dubertutofe, in 539 gälten innerer
3raittheiten, 31 gälten oott Seroen»
uttb ©eiftestranfbeiten, 43 gälten oon
cbirurgifdjett Affcttionen. Dotal ber
llnterftübungen 215,000 gr. Die Sei»
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April.
Ueber das stille, das liebliche Tal
Huscht ein warmer Sonnenstrahl,
Gleitet über die Wiesen zum Bach,
Spiegelt sich drinnen tausendfach,

Hiipst dann hnrtig das Dors entlang,
Steht ein Rünglein am fernen Hang
Und geht weiter, verschwindet bald
Jach im dunklen Tannenwald.
Aber im nahen Baum fnrwahr
Schwatzt das erste Starcnpaar:

Ueber ein Weilchen
Blühen die Veilchen
Fern und nah,
Bald ist auch der Frühling da.

Kaum ist verschwunden der Sonnenstrahl,
Pfeift der Wind, und mit einem Mal
Jagen schwarze Wolken einher,
Weiße Flocken fallen schwer.
Aber im schmutzigen Wasser und Kot
Schmilzt zusammen das Aufgebot,
Nur der ferne Wald ist weiß;
Brummend rauscht er bald laut, bald leis,

Einzig der blühende Seidelbast
Denkt gelassen und gefaßt:

Ueber ein Weilchen

Blühen,Hie Veilchen

Fern und nah,
Bald ist auch der Frühling da.

Draußen verschwinden die Menschen im Nu,
Schlagen krachend die Türen zu,

Sehen verdrießlich zum Fenster hinaus

In den tobenden Wintergrüns,
Rutschen erstaunt auf dem Ofen herum
Und sinnieren still und stumm.
Ahnen hinter Haus und Hag
Nie den lächelnden Ostertag,
Dichter nur ahnen ihn unbewußt,
Jubeln ihm zu in seliger Lust:

Ueber ein Weilchen

Blühen die Veilchen

Fern und »ah,
Bald ist auch der Frühling da,

Iakvb Hewald, Voltige».

Nationalrat. Bei der Durch-
nähme des 11. Neutralitätsberichtes
wurde gerügt, daß das Finanzdeparte-
ment der Kritik am Notenwesen der
Nationalbank nicht die notwendige Auf-
merksamkeit schenke. Die Einstellung der
Kriegsgewinnsteuer für das Jahr 1319
wurde wiederum abgelehnt. Eine ein-

gehende Besprechung fand die Frage
der nachträglichen Entschädigung des

Wehrmannes für die dem Lande wäh-
rend der Mobilmachung geleisteten
Dienste, Zur Aufstellung konkreter Vor-
schläge ist es indessen nicht gekommen,
da provisorische Berechnungen ergeben
haben, das; das Budget um sehr große
Summen belastet würde.

Der Ständernt hat betreffend die
außerordentlichen Vollmachten des Bun-
desrates eine Formel gefunden, die all-
gemeine Zustimmung fand. Nach der-
selben soll dem Bundesrat die nötige
Handlungsfreiheit gewahrt bleiben; für
seine Maßnahmen ist er jedoch der Bun-
desversammlung verantwortlich, die die
neuen Notverordnungen, bevor sie in
Kraft treten, vorerst sanktionieren wird.
Der Nationalrat bestimmte, daß sie der
Neutralitätskommission vorzulegen seien,
bevor sie zur Anwendung gelangen. —

Der Chef des Politischen Departs-
ments, Bundesrat Calonder, ist von
Paris zurückgekehrt und wird dem Vun-
desrat über die Verhandlungen an der
Friedenskonferenz Bericht erstatten.

Im Ständerat wurde Aufklärung oer-
langt über die Veröffentlichung eines
Erenzwüchters, welcher die Oberzollbe-
hörde in Bern beschuldigt, daß sie die
Akten, die in einem Schmugglerprozeß
dem Gericht übergeben wurden, abzu-
ändern angeordnet habe. Als Beleg hie-
zu wurde ein Brief der Oberzollbehörde
vorgelegt, worin steht, daß gewisse Stel-
len zu streichen und unleserlich zu machen
seien. Die Zolldirektion gab die Erklä-
rung ab, daß die betreffenden Akten
nicht in vollem Umfange dem Gericht
übergeben werden können mit Rücksicht
auf die Interessen unseres Landes; es
sei jedoch am Inhalt nichts gestrichen
worden, was für die Führung des Pro-
zesses von Belang wäre.

Auf eine Interpellation im National-
rat, warum der Bundesrat das Memo-
rial des Generals dem Divisionsgericht
3 zuhanden des Landesstreikprozesses
nicht vollinhaltlich zur Verfügung ge-
stellt habe, antwortet Bundesrat De-
coppet, daß infolge der Trennung der
vollziehenden und richterlichen Gewalt
eine Verpflichtung für den Bundesrat
nicht bestehe, das Amtsgeheimnis zu
brechen und konfidentielle Akten der
Armee herauszugeben.

Der Bundesrat wurde ferner inter-
pelliert über den ungenügenden Grenz-
schuh unseres Landes, da sich Fälle er-
eigneten, daß sogar Waffen über die
Grenze geschmuggelt wurden.

Die Fremdenpolizei erfuhr eine heftige
Kritik wegen der Verschleppung drin-
gender Einreisegesuche, während ander-
seits bolschewistische Agitatoren mit ge-

fälschten Arztzeugnissen die Erlaubnis zur
Einreise in die Schweiz erhalten. Be-
sonders gerügt wurden die jüngsten Fälle
krasser Beamtenbestechlichkeit. Man hofft,
daß dein neuen Chef die Beseitigung
der Mängel gelingen werde. —

Bei einem nächtlichen Zusammenstoß
mit Schmugglern an der Landesgrenze
bei Oberwil in Baselland wurde ein
Korporal der Grenzwache durch zwei
Schüsse lebensgefährlich verletzt. —

Entgegen verschiedenen Aeußerungen
der Presse ist die Anerkennung der
Deutschen Republik durch den schweizer!-
scheu Bundesrat nicht erfolgt. Auch ist
der Bundesrat nicht in der Lage, die
Vorarlberger Delegation zu empfangen.

Das Bundesstrafgericht verurteilte
den Kaufmann Weil aus dem Elsaß
wegen verbotenen Nachrichtendienstes zu
IVv Monaten Gefängnis und 503 Fr.
Buße. Aus dem gleichen Grunde wurde
Simon Braunschweig, gewesener Aus-
hilsssekretär der solothurnischen Staats-
kanzlei, sozialdemokratisches Mitglied des
Gemeinderates von Solothurn, zu 20
Tagen Gefängnis und 30 Fr. Buße
verurteilt. Drei Ausländer, ein Deut-
scher, ein Böhme und ein Franzose, er-
hielten wegen Spionage Gefängnis-
strafen bis zu drei Monaten. —

Die drei Beamten der eidgenössischen
Zentralstelle für Fremdenpolizei, die der
Bestechlichkeit und Unterschlagung bezich-
tigt waren, wurden, nachdem sie einen
Tag auf freien Fuß gesetzt waren, neuer-
dings verhaftet. —

Das Organ des Maschinenpersonals
der Bundesbahnen, die „Lokomotive",
nimmt energisch Stellung gegen die
Tendenzen der revolutionären Richtung
in der sozialdemokratischen Partei und
verlangt die schärfste Bekämpfung des
Bolschewismus, der sich innerhalb des
Verbandes durch Unterdrückung der
freien persönlichen Meinung, bemerkbar
macht. —

Schweizer, die im besetzten Rheinland
und in andern Gegenden Deutschlands
und in Oesterreich niedergelassen sind,
richten an ihre Heimat Notrufe um
dringende Hilfeleistung. Wie ein bitte-
rer Vorwarf klingt es in diesen Not-
schreien, daß die Schweiz für die eigenen
Landeskinder wenig übrig habe, dafür
umsomehr für die landesfremden Leute.

Seit der letzten Mitteilung des Ober-
feldarztes wurden Unterstützungen ge-
währt in 230 Fällen von Lungentuber-
kulose, in 46 Fällen von anderweitiger
Tuberkulose, in 539 Fällen innerer
Krankheiten, 31 Fällen von Nerven-
und Geisteskrankheiten, 43 Fällen von
chirurgischen Affektionen. Total der
Unterstützungen 215,000 Fr. Die Bei-
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träge aus ber fchtoeiserifdjen Vational»
fpenbe für unfere Solbaten unb ihre
Familien belaufen fid) bis iefct auf
430,000 grauten. —-

Der fdjtoeijerifdje èolsarbeiteroerbanb
(teilt beut fthmeijerifdjett 05erocrïfd)afts=
fongreh oom 12. April folgenben An»
trag: Sittb bis 3um 12. April teinerlei
Abmadjungen mit ben 3entraloerbänöen
ber fcbtoeijerifchen Arbeitgeber getroffen
toorben unb finb and) feitens bes Vun»
besrates feinerlei ©arantien oorbanben,
tooraus heroorgeht, bah mit bem 1. Vtai
1919 ber Adjtftunbentag für bie gefamte
fdjroeijerifdje Arbeiterfdjaft in Lraft
tritt, ïo befdfliefjt ber ©etoerlfdjaftslon»
greh bett Vtaffenftreif für bie gefamte
organifierte Arbeiterfcbaft ber Schtoec.

Der „Vasler Vorwärts" bringt 3ur
•Kenntnis, bab bie Unterbanblungen 3toi=
leben ben Vertretern bes Verbaitbes ber
fdjtoeiserifdjen Vtafdjitteitiitbuftriellen unb
bes fdjweijerifdjen tUtctatlarbeiteruerban-
bes über bie (Einführung bes Adjtftun»
bentages oorläufig ihren Abfcbluh ge»
funbeti haben. 4tad} ben getroffenen
Vereinbarungen toirb ber Achiftunben»
tag auf ben 1. Dftober 1919 ein»
geführt. Am 3. Vtai tritt oorläufig
bie 50 Stunbetttoodje in Straft. Die 23e»

fdjlüffe unterliegen nod) ber Sanftion ber
beiben Verbände. —

3m ©eneralftrcifpro3efj ift bie 3eu=
geneinoernabme nach mehrtägigen Ver»
hanbluttgen beendigt toorben. Am 31.
SOtärs begannen bie Vläbogers, für bereit
Vorbereitung fotoohl ber Aubitor als
audj bie Verteidiger eine Frift oer»
langten. —

Am 24. SRärö tourbe
_

3roifd)eri bem
Vunbesrat unb ber Familie Sdjoller als
Öauptinbaberin ber Aftien ber Stamm»
garnfpinnereien Sdjnffhaufett unb De»
rettbingen ein Vertrag abgefchloffett, ber
oon ber fran3öfifd}ett Vegierung gebil»
ligt tourbe unb toonad} bie (firmen oon
ber id)toarjen Lifte geftrieben werben. —

Baut Vuttbesratsbefd)luh uiirb für bie
Verbilligung ber Kartoffeln an Verfo»
neu mit befdjeibenem ©inloinmett über
ben bisherigen 23eitrag ein 3ttfchuh oon
ffr. 6.— per 100 Kilo geleiftet, info»
fern bie Stantone ibrerfeits einen Vei»
trag oon ffr. 2.— übernehmen. Dem
Vunbesperfonal wirb ber freie Sams»
tagnadfmittag ohne Lompenfatiott ge»
mährt. —

©ine Deputation aus bem Vorarlberg
fonferierte mit Vunbesrat Sdjultbei
über bie Lieferung oon Saattartoffeln
nach bem Vorarlberg. —

Auf bett 1. 2tpril finb bie ööd)ftpreife
für Vetrol unb Vent in aufgehoben toor»
ben. Die 2lbgabe an bie ©rolfiften toirb
mit bedeutender Vreisrebuftion erfolgen.

Aus Streifen ber Vtild)probU3enteit
toirb auf 1. Vtai eine ©rböbung bes

Vtildjpreifes oon 5 bis 10 Vappett
in Ausfidjt geftellt. ©s toirb bie 2tn=

|id)t geäußert, ben Vreisauffcblag 3U

Saften bes Vuitbes eintreten 3U laffen.
Der foanbel mit Obfttoein unb Vtoft

ift wieber freigegeben toorben. —
Vad} Vielbungen aus Statten tourbe

ber öafen oon ©eitua in groh3ügiger
VSeife für ben gefamten fdjtociserifdjen
überfeeifdjen Verfeljr 3ur Verfügung ge»

ftellt, oon toeldjer Vtahnabme bas
Scbmeijerooll in berâlieber Danfbarfeit
Stenntnis nimmt. —

3n Varis tourbe bie Linie bes Orient»
©rpref33uges feftgefebt, toobei fid} aud)
Vertreter ber fdjroeijerifc&en Vuitbes»
bahnen beteiligten. Die Aoute führt oon
Vallorbe nad) Laufaitite unb burdj ben
Simplon nad) Vtailanb. —

Die ©leftrififation ber Linie Vrig»
Sitten nähert fid) ihrem ©nbe. Am 20.
Vtär3 fuhr eine eteftrifdje Lofomotioe
3um erstenmal nadj Vifp. —

2lus allen Deiten bes Sdjwei3erlanöes
laufen Vielbungen ein über ben aufrer»
orbentlichi ftarfeit Schneefall 311 biefer
3eit. 3n Laufaitite liegt ber Sdjuee
40 cm hod}, in Ses Vonts 60 cm, in
©enf 25 cm. Der telegrapbifdje Verlehr
nad) (franfreid) erleibet teiltoeife beben»
tenbe Verfpätungen. 2litt Lötfdjberg
gingen mehrere Lawinen nieber; bo^
tonnte bie 3ugsoerbinduttg aufredjf er»
halten werben. Die Verttina=Vahn mufjte
ben Verlebe einftellen. Das Saastal im
SBallis ift burd) Lawinen oollftänbig
oott ber Auhenwelt abgefdjnitten.

t 3oh. ©ottUeb Vohren,
gern. Seitionschef in Vertt.

3. ©ottlieb Vohren tourbe am 11.
Februar 1843 in Dradpelwalb geboren.
Dort unb im nahen Sumisroalö, too
fid> fein Vater als Votar niebergelaffeit
hatte, oerlebte er feine frühefte Kindheit.
Später fiedelten feine ©Item nach Vern
über unb ber aufgetoedte Knabe befudjte
bie „grüne Schule", ber er jeitlebens ein
gutes Anbeuten bewahrte.

(früh trat ber ©ruft bes Lebens an
ihn heran. Sdjon mit 16 3ahren oer»
tor er feinen Vater, ber eine aahlreichc
(framilie hintertief}, unb fo erforberten es

t 3of)* ©ottlieb Vohren.

bie Verhättniffe, bah er, bett Veiguitg
unb Vegabung 3um Stubium 3ogett, fid)
möglid}ft balb auf eigene gfühe ftetlen
muhte. Vadjbem er eine Veihe 0011

3ahreit im ffiefchäfte eines Oulels ate
Veifenber tätig geuiefen mar, erhielt er
anfangs ber adliger 3ahre bie Stelle
bes Seitionschefs beim ilreislotninaitbo
Vern, bie er bis 311m 3abre 1911 intte
hatte. 2Bas er als Settionschef geleiftet,
braudjt nidjt fpe3tell heroorgehoben 311

toerben; Daufeitbe unb Abertaufenbe, mit
benen er oerfehrte, toerben fid) feines
freunblichen SBefetts erinnern.

3m 3ahre 1910 entrif) ihm ber Dob
bie treue Lebensgefährtin, mit ber et
36 3ahre lang in glüdlidjfter ©he gelebt
hatte, ein Schlag, oon bent er fidj nie
gan3 erholt hat. Hm fo enger fchtof} et
fid} an feine Sreunbe ait, in bereit ©e»
fellfdfaft er immer toieber auflebte. 3n
ben lebten 3ahreit ftellten ficht bie Ve»
fd)toerben bes 2llters ein, unb er, ber
ftets ein offenes 2luge für bie Schon»
heilen ber Vatur hatte, mufjte es fid)
311 feinem groben Srbmeqe immer öfter
oerfagen, an ihren 2Banberungen teite
3tinehmen. Seit einem 3ahre litt er an
Atemnot, bie ihn in biefert rauhen
Vlärstagen befonbers quälte. Voit einem
Aufenthalt in Locarno erhoffte er ©r=
leichterung. Allein er follte bas Laub
feiner Sèhnfudjt nicht mehr fehlt. 3tt
ber Vadjt oor ber geplanten Abreife
brad} bie Lrantheit infolge einer ©r»
fältung mit grober ôeftigleit aus unb
fchott nad) gtoei Dageu fchtoereti Leibens,
ant 20. Vtär3, tourbe er butcl) einen
faitfteit Dob erlöft.

Die Lauterfeit feiner ©efimtung, feine
äOahrhaftigfeit unb Dreue feinen 3reun=
ben gegenüber fidjem ihm ein unaus»
Iöfd}Iid)es 2Inbeitfen.

Vlit ihm ftirbt ber ältefte Veteran
unb ber 3toeitIet}te ber ©riinber bes
Venter Vtänuerchors. F. B.

Der Vegierungsrat richtet an bett
bemifdjett Vauernftaitb einen bringenben
Aufruf, in ber gegentoärtigen, lebensmit»
telarmen Sahresseit bie Votfsernährung
ber Stäbte unb 3nbuftrieorte nad) Vtög»
Iid)feit ficher 311 ftelten unb namentlid);
für oermehrte Vlildj» unb Vutterliefe»
rung bie Ietjte ilraft auf3ubieten. Ate
geeignete Vtitiel toerben empfohlen: oer»
mehrte Sparfamfeit im eigenen ^aus»
halt, 3uriiclhaltung in ber Auf3tid)t oon
3ungoieh uttb erhöhte Anftrengung sur
Vefchaffung oon Futtermitteln. 23erni=
fdjer Vauernftaitb, bas gefamte Verner=
oolt 3ählt auf bid)! —

Der Vegierungsrat hat bie fantonale
Abftimmung über bas Volfsbegehren um
©rlafe eines neuen Steuergefetjes uttb
über bas ©efeh betreffend bie obligato»
rifche ifraiifeiioerficherung auf ben 4.
Vlai angefeht. -

Die Vraitboerficherungsanftalt bes
ifantotis Vertt teilt mit, bah bie 3aid
ber Vranbfälle int 3anuar 1919 im
gatt3en 24 betrug uitb bah fie ber An»
ftalt einen Sdjaben 001t 104,450 Fr.
oerurfachten. —

Der Spnobalrat ridjtet an bie Lird)»
gemeitiben bie ©inlabung, bie Lirchen»
toltefte 00m Dfterfonntag für bie Följtt»
befdjäbigten bes Dberlanbes 31t be=

ftintmen. —
Die VoIIenbungsarbeiten ber Doppel»

fpttr unb ber elèltrifdfen 2lnlagen auf
ber Linie Vern»Dhutt toerben mit gröfj»
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träge aus der schweizerischen National-
spende für unsere Soldaten und ihre
Familien belaufen sich bis jetzt auf
430,000 Franken. —-

Der schweizerische Holzarbeiterverband
stellt dem schweizerischen Gewerkschafts-
kongreß vom 12. April folgenden An-
trag: Sind bis zum 12. April keinerlei
Abmachungen mit den Zentralverbänden
der schweizerischen Arbeitgeber getroffen
worden und sind auch seitens des Bun-
desrates keinerlei Garantien vorhanden,
woraus hervorgeht, das; mit dem 1. Mai
1913 der Achtstundentag für die gesamte
schweizerische Arbeiterschaft in Kraft
tritt, so beschließt der Gewerkschaftskon-
greß den Massenstreik für die gesamte
organisierte Arbeiterschaft der Schweiz.

Der „Basler Vorwärts" bringt zur
Kenntnis, daß die Unterhandlungen zwi-
scheu den Vertretern des Verbandes der
schweizerischen Maschinenindustriellen und
des schweizerischen Metallarbeiteroerban-
des über die Einführung des Achtstun-
dentages vorläufig ihren Abschluß ge-
funden haben. Nach den getroffenen
Vereinbarungen wird der Achtstunden-
tag auf den 1. Oktober 1919 ein-
geführt. Am 3. Mai tritt vorläufig
die 50 Stundenwoche in Kraft. Die Äe-
schlüsse unterliegen noch der Sanktion der
beiden Verbände. —

Im Generalstreikprozeß ist die Zeu-
geneinvernahme nach mehrtägigen Ver-
Handlungen beendigt worden. Am 31.
März begannen die Plädoyers, für deren
Vorbereitung sowohl der Auditor als
auch die Verteidiger eine Frist ver-
langten. —

Am 24. März wurde zwischen den,
Bundesrat und der Familie Schöller als
Hauptinhaberin der Aktien der Kamm-
garnspinnereien Schaffhausen und De-
rendingen ein Vertrag abgeschlossen, der
von der französischen Regierung gebil-
ligt wurde und wonach die Firmen von
der schwarzen Liste gestrichen werden. —

Laut Bundesratsbeschluß wird für die
Verbilligung der Kartoffeln an Perso-
nen mit bescheidenen, Einkommen über
den bisherigen Beitrag ein Zuschuß von
Fr. 6.— per 100 Kilo geleistet, inso-
fern die Kantone ihrerseits einen Bei-
trag von Fr. 2.— übernehmen. Dem
Bundespersonal wird der freie Sams-
tagnachmittag ohne Kompensation ge-
währt. —

Eine Deputation aus dem Vorarlberg
konferierte mit Bundesrat Schultheß
über die Lieferung von Saatkartoffeln
nach dem Vorarlberg. ^

Auf den 1. April sind die Höchstpreise
für Petrol und Benzin aufgehoben wor-
den. Die Abgabe an die Grossisten wird
mit bedeutender Preisreduktion erfolgen.

Aus Kreisen der Milchproduzenten
wird auf 1. Mai eine Erhöhung des
Milchpreises von 5 bis 10 Rappen
in Aussicht gestellt. Es wird die An-
sicht geäußert, den Preisaufschlag zu
Lasten des Bundes eintreten zu lassen.

Der Handel mit Obstwein und Most
ist wieder freigegeben worden. —

Nach Meldungen aus Italien wurde
der Hafen von Genua in großzügiger
Weise für den gesamten schweizerischen
überseeischen Verkehr zur Verfügung ge-

stellt, von welcher Maßnahme das
Schweizervolk in herzlicher Dankbarkeit
Kenntnis nimmt. —

In Paris wurde die Linie des Orient-
Erpreßzuges festgesetzt, wobei sich auch
Vertreter der schweizerischen Bundes-
bahnen beteiligten. Die Route führt von
Vallorbe nach Lausanne und durch den
Simplon nach Mailand. —

Die Elektrifikation der Linie Brig-
Sitten nähert sich ihrem Ende. Am 20.
März fuhr eine elektrische Lokomotive
zum erstenmal nach Visp. —

Aus allen Teilen des Schweizerlandes
laufen Meldungen ein über den anßer-
ordentlich starken Schneefall zu dieser
Zeit. In Lausanne liegt der Schnee
40 cm hoch, in Les Ponts 60 cm. in
Genf 25 cm. Der telegraphische Verkehr
nach Frankreich erleidet teilweise bedeu-
tende Verspätungen. Am Lötschberg
gingen mehrere Lawinen nieder, doch
konnte die Zugsverbindung ausrecht er-
halten werden. Die Bernina-Bahn mußte
den Verkehr einstellen. Das Saastal im
Wallis ist durch Lawinen vollständig
von der Außenwelt abgeschnitten.

l Joh. Gottlieb Bohren,
gew. Sektionschef in Bern.

I. Gottlieb Bohren wurde am 11.
Februar 1843 in Trachselwald geboren.
Dort und im nahen Sumiswald, wo
sich sein Vater als Notar niedergelassen
hatte, verlebte er seine früheste Kindheit.
Später siedelten seine Eltern nach Bern
über und der aufgeweckte Knabe besuchte
die „grüne Schule", der er zeitlebens ein
gutes Andenken bewahrte.

Früh trat der Ernst des Lebens an
ihn heran. Schon mit 16 Jahren ver-
lor er seinen Vater, der eine zahlreiche
Familie hinterließ, und so erforderten es

h Joh. Gottlieb Bohren.

die Verhältnisse, daß er, den Neigung
und Begabung zum Studium zogen, sich

möglichst bald auf eigene Füße stellen
mußte. Nachdem er eine Reihe von

Iahren in, Geschäfte eines Onkels als
Reisender tätig gewesen war, erhielt er
anfangs der achtziger Jahre die Stelle
des Sektionschefs beim Kreiskommando
Bern, die er bis zum Jahre 1911 inne
hatte. Was er als Sektionschef geleistet,
braucht nicht speziell hervorgehoben zu
werden, Tausende und Abertausende, mit
denen er verkehrte, werden sich seines
freundlichen Wesens erinnern.

Im Jahre 1310 entriß ihm der Tod
die treue Lebensgefährtin, mit der er
36 Jahre lang in glücklichster Ehe gelebt
hatte, ein Schlag, von dem er sich nie
ganz erholt hat. Um so enger schloß er
sich an seine Freunde an, in deren Ge-
sellschaft er immer wieder auflebte. In
den letzten Jahren stellten sich die Be-
schwerden des Alters ein, und er, der
stets ein offenes Auge für die Schön-
Heiken der Natur hatte, mußte es sich

zu seinem großen Schmerze immer öfter
versagen, an ihren Wanderungen teil-
zunehmen. Seit einem Jahre litt er an
Atemnot, die ihn in diesen rauhen
Märztagen besonders quälte. Von einen,
Aufenthalt in Locarno erhoffte er Er-
leichterung. Allein er sollte das Land
seiner Sehnsucht nicht mehr sehn. In
der Nacht vor der geplanten Abreise
brach die Krankheit infolge einer Er-
kältung mit großer Heftigkeit aus und
schon nach zwei Tagen schweren Leidens,
an, 20. März, wurde er durch einen
sanften Tod erlöst.

Die Lauterkeit seiner Gesinnung, seine
Wahrhaftigkeit und Treue seinen Freun-
den gegenüber sichern ihn, ein nnaus-
löschliches Andenken.

Mit ihm stirbt der älteste Veteran
und der Zweitletzte der Gründer des
Berner Männerchors. l 0.

Der Regierungsrat richtet an den
bernischen Bauernstand einen dringenden
Aufruf, in der gegenwärtigen, lebensmit-
telarmen Jahreszeit die Volksernährung
der Städte und Jndustrieorte nach Mög-
lichkeit sicher zu stellen und namentlich
für vermehrte Milch- und Butterliefe-
rung die letzte Kraft aufzubieten. Als
geeignete Mittel werden empfohlen: oer-
mehrte Sparsamkeit im eigenen Haus-
halt. Zurückhaltung in der Aufzucht von
Jungvieh und erhöhte Anstrengung zur
Beschaffung von Futtermitteln. Äerni-
scher Bauernstand, das gesamte Berner-
volk zählt auf dich! —

Der Negierungsrat hat die kantonale
Abstimmung über das Volksbegehren um
Erlaß eines neuen Steuergesetzes und
über das Gesetz betreffend die obligate»-
rische Krankenversicherung auf den 4.
Mai angesetzt. -

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern teilt mit, daß die Zahl
der Brandfälle im Januar 1919 im
ganzen 24 betrug und daß sie der An-
stalt einen Schaden von 104,450 Fr.
verursachten. —

Der Synodalrat richtet an die Kirch-
gemeinden die Einladung, die Kirchen-
kollekte von, Ostersonntag für die Föhn-
beschädigten des Oberlandes zu be-
stimmen. —

Die Vollendungsarbeiten der Doppel-
spur und der elektrischen Anlagen auf
der Linie Bern-Thun werden mit größ-
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lern ©ifer geförbert, um Den -Baubetrieb
auf l£ube Elpril aufnehmen 51t tonnen.

Der bircffe Sdjiffoerfeljr Dl)un»3nter»
loten ift auf beu 1. Elpril toieber auf»
genommen toorben. —

Der Elmtsbesirl Dljun allein ftellt 820
Elnmelbungen jur Elufnaljme oon EBie»

nertinbern. —
Softhalter ®. Etotljenbübler in 3oH=

briicf meldet fiet) 3ur ©ntgegennatjme oon
Elnmelbungen für Unterbringung not»
leibender Sdjweiserlinber. 3m laufenden
Satjre finb nicht weniger als 10,000
unterer nährte Binder bes eigenen Dan»
Des 31t oerforgen. Ob ber roirllid) riib»
renbett $iirforge für Die bungemben
SBieuerlinber füllten biefenigen Des et»

genett Bandes nicfjt. gans oergeffen wer»
ben. —

Die Oefonoinifdje ffiefellfdjaft bes
Kantons Sern bat für eine 3weclntähige
Durdjfübrung oon Obftbaulurfen ein
Arbeitsprogramm aufgeftellt, bas oor»
bebt: oier Burstage im Frühling jur
tbeoretifeben unb praltifdjen Bebte im
Saumfchnitt unb Sérebeln, einen Dag
im Sommer sur Selebrung über bic
Branlbeiten ber Säume unb Drei Sage
im Serb ft sur Einleitung im Einpflügen.
Die Bürfe haben an oerfcljiebeiieit Orten
""ter fündiger Srühtung bereits he»

gönnen. —
Die (Siiuuobuergemeinbe oon EJiüitfitt»

gen bat bie Aufnahme eines Einlesens
"on 250,000 $r. bcfdjloffen für ben Sau
eines neuen Sdjulhaufes, sur ©rftellung
neuer Straffen unb sur Elblöfung oon
Baifenoerpflidjtnngcn.

3m 3uli lebten Sabres mürben be»

uinntlicb: smei Sernertouriftcit burd)
Sinei Sennen in ber oberit ffiantriftljütte
io arg mihbaubelt, Dab ber eine fpäter
an ben folgen einer Bopfwunbe ftarb
unb ber anbete einen Seinbrmb erlitt.
Die Setroffenen haben uuoersilglid)
Strafanseige eingereiht, ebenfo bie
Dater wegen Sausfriebensbrud), _ioeit
bie Doufiften m'it Batemen in bie Bütte
bineinsiinbeteit, um gu febeit, ob fie fdjon
befetjt fei, Dte Serhanblungen fittb oor
beut Elmtsgeridjt Sdjroarsenburg ange»
feist.

t ©b. ©Infer,
gem. Speugterineifter in Sern,

r Dob bat itt biefett Dagen einen
SS^öten EJtaitn, beut ein bewegtes
EWü auferlegt mar, aus unferer
•mttte abgerufen. Ells Sob" eines
itetdjsbeutfcben erblicfte er am 1. Eco»
oeinber 1848 itt unferer Stabt .bas
~.'<ht ber EBelt. ©r burdjlief ttnfere
^cbuleit unb erlernte bei einem hiefigen
DRelfter ben Spenglerberuf. Ei ach be»
enbigter fleljrîeit erhielt er gleich bas
mtlitärifdje Etufgebot. Der junge ©buarb
©lafer muhte sur (Erfüllung feiner EBetjr»
Pflicht nach Deutfdjlaub oerreifett. Baum
hatte er als Dragoner ben groeifährigen
©arnifonsbienft abfoluiert, als ber

beutfdpfransöfifdie Brieg ausbrach, ben
er oon Einfang an als EJtelbereiter attio
mitmachte, bis er in ber Etälje oott Saris
in fran3öfifdje ©efangenfebaft geriet.

t (£b. ©Inf«.

Etadj $riebensfdjluh lehrte er nad)
Deutfdjlanb s"tüd unb arbeitete gunädjft
einige 3cit in EBorms in feinem Serufe,
©r füljlte halb, bah er in Sern feine
eigentliche ôeintat hatte, unb fo lehrte
er in ltnfere Stabt 3uriid. Dent Drange
nad) Selbftänbigleit folgenb, fdjritt er
halb an bie. ©riinbung eines eigenen
©efdjäftes. Sont Sdjiibengähdjen oer»
legte er basfelbe fpäter ait bie (6 rab en»

promenade. Seine Spesialität beftanb
in ber Derftellurtg feiner Siecharbeiten,
ber ©genannten Bodenarbeit, unb wenn
et auch: feinen Bunden Dafür gute
Sreife anfehte, fo blieben fie besmegein
nidjt aus, fonbertt lehrten immer wieder
31t ihm 3uritd, rooljlroiffenb, bah fie für ihr
(Selb auch recht bedient mürben. ©buarb
(Slafcr mar einer Der erften auf Dem
Stabe Sern, ber fid) in Der Ornament»
fpenglerei betätigte. 3tt ber uttausge»
feisten Seroolltommnung in feinem Se»
ruf fanb er bie innere Sefriebigung.
Snfolge feiner (Serabheit unb Düdjfig»
feit erfreute er fid) in Den Streifen feiner
Serufslollcgen einer allgemeinen SBert»
fchätsung. Seine Sdjaffensfreube hielt
an, bis fein Ellter gegen Die 70 3al)re
ging. Ob audj fdjroere Sd)idfalsfd)Iäge
buitfle Schatten auf feinett Bebettsroeg
marfeit, lieh er feinen EJtut leiitesroegs
finlen unD fchritt weiter burd) bas Beben
als ein aufrechter Eliann.

©. ©laier hatte in linger Sorforge
im 3ahrc 1891 Das Surgerredjt Der
Stabt Sern erworben. Ells er fühlte,
bah feine Gräfte ihn oerliehcn, oermie»
tete er fein ffiefdjäft, um bie. lebten Dage
feines Bebens im Elurgerfpital 3U be»
fdjliehen. Elacf) einem fur3cn Bebens»
abend, beoor ein DauernDer Stiebe Den
Söllern Der (Erbe bas entfdjmunbene
©liic! mieber gefhenlt hat, ift er sur
eroigen Elulje eingegangen. SBer ihn
faillite, roirb ihm ein ehrenoolles Eltt»
Denlen bewaheen. Die (Erbe fei ihm
leicht! ---

Die Surgergenteinbe Der Stabt Sern
hat nah Einträgen bes Surgerrates Den
B'rebit für bie (Erweiterung Des £>ifto»

rifchen EJlufcums im EJtarimum oon
400,000 f$fr. mit 355 3a gegen 19 Etein
beroilligt. jjiir Die Etufnahme ber orien»
talifchen Sammlung oon Berrtt S-
EJtofer finb 3toei Säle unb smei 3immer
oorgefehen. EBeitere Strebite mürben be»

roilligt für Sicliorationen auf Der St.
Setersinfei int Setrage oon 160,495 ffrr.,
foroie für baulidje Seräitberungett am
bortigen SBirtfdiaftsgebäube unb lanb»
roirtfdfaftlidfe Seubauten 113,500 3rr.
3n bas Surgerredjt Der Stabt, Sern
mürben 7 Bantonsbiirger aufgenommen
unb 5 Seroerbern (Sdjmei3er anderer
ftantone) ift bas Surgerrecbt 3ugefidjert
roorben. —

Die Srage ber Bostrennung Des Bir»
djenfelbguartiers oott ber Ehjûccfgeiiteittbe
unb 3uteiluitg 3"t EüünftergemeinDe
lann als ertebigt betradjtet roerDen, Da

an ber Serfammlung int Bafino am 31.
SORärs ausgeführt tourbe, bei Der 3"'
nehmenden lleberbauung Der SdjohhalDe
und (Elfenau müffe Das Birdjenfelbguar»
tier in abfeljbarer 3eit eine eigene Biirche
erhalten. —

Das Seriter Eli it 1 ift er mirb Demnädjft
für ©ottesbienft unb Bonjerte roieber
geöffnet roerben. —

t5für bie Etufnahme oott EBienerlittbern
fittb in Der Stabt Sern bie Elnmelb'un»
gett fo 3ahtreidji eingelangt, bah oorber»
baitb nid)! alle Seuierber berüäfidjtigt
roerben lötttien. Der erfte 3"9 mit
EBienerlinbern ift ant 3. Elpril in Stichs
eingetroffen. Die ^Pflegeeltern roerben
für bie aufgenommenen Bittber felbft»
oerftänblid) Behensmittelfarten erhalten.
Seiträge 3ur Declung ber oielen Boften
finb feljr erroiinfdjt unb lönnen burdj
©insahlungen auf Softfdjed»III/2630 ge=
leiftet roerben. —

Ein Der Sereinsoerfammlung bes ber»
ttifdjen Sanfperfonals hielt Berr Elotar
Elitfjaus einen Sortrag über EBedjfel»
oeriätjrung. Scfprochen routbe fobann
bie $rage ber einheitlidjeit Eîegelung Der
Serien, foroie Die Elusbilbuttg ber San!»
lehrlinge, bie burd) Elbeublurfc mehr als
bis batjin gefördert roerben foil. —

Die ©etneinbe Sern hat bie ftäbtifdjeu
Saufen um einen Brebit oon 10 EJlil»
lionen Sranlen erfudjt. Die Sanlett
haben jebod) .angefidjts Der mihlidjen
Sinaitslage bloh Sorfdjüffe geroätjrt, Da»

mit bie ©ehälter Der Seamten und Ein»
geftellten ausbesahlt roerben tonnen. —

Der Sertehrsoercin ber Stabt Sern
befdjloh, beu EBirtfdjaftsfdjluh auf 11

lltjr ahsulebnen, ba er fid) mit beut
Srembenoerfehr nidjt oertrage. —

Der Elabatt=Sparoerein Sern hat
fiel) für bie Seibehaltuitg Des 7 llljr»
Babenfchluffes für bie gait3e SBodje aus»
gefprodjen unb Diefen Sefdjluh für feine
EJUtglieber als oerbinblid) erllärt. —

Die ftabtbernifdje ©eroerbepartei
unterftüht bie Banbibatur 3nbermüble
für bie ©emeinberatsroahl; fie empfiehlt
aber, bie Sillettfteuer, bie ilebertragung
bes ©inbürgerungsrechtes an Den Stabt»
rat unb bie Sd)Iiehuttg ber EBirtfdjaften
um 11 Uhr 31t oerroerfen. —

3um Dircltor bes Senter EJtäuner»
djors tourbe in einer feljr ftarl befudjten
Serfammlung Bert Otto Breis, EJcufif»
bireitor in Ölten, gewählt. Der neue
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ten: Eifer gefördert, un: den Vollbetrieb
auf Ende April aufnehmen zu können.

Der direkte Schiffverkehr Thun-Jnter-
laken ist auf den 1. April wieder auf-
genommen worden. —

Der Amtsbezirk Thun allein stellt 320
Anmeldungen zur Aufnahme von Wie-
nerkindern. —

Posthalter G. Nothenbühler in Zoll-
brück meldet sich zur Entgegennahme von
Anmeldungen für Unterbringung not-
leidender Schweizerkinder. Im laufenden
Jahre sind nicht weniger als 10,000
unterernährte Kinder des eigenen Lan-
des zu versorgen. Ob der wirklich rüh-
render: Fürsorge für die hungernden
Wienerkinder sollten diejenigen des ei-
genen Landes nicht ganz vergessen wer-
den. —

Die Ökonomische Gesellschaft des
Kantons Bern hat für eine zweckmäßige
Durchführung von Obstbaukursen ein
Arbeitsprogramm aufgestellt, das vor-
sieht: vier .Kurstage im Frühling zur
theoretischen und praktischen Lehre im
Baumschnitt und Veredeln, einen Tag
im Sommer zur Belehrung über die
.Krankheiten der Bäume und drei Tage
n" Herbst zur Anleitung im Anpflanzen.
Die Kurse haben an verschiedenen Orten
unter kundiger Führung bereits be-
gönnen. —

Die Einwohnergemeinde von Münsin-
gen hat die Aufnahme eines Anleihens
mm 250,000 Fr. beschlossen für den Bau
eines neuen e-chulhauses, zur Erstellung
neuer Straßen und zur Ablösung von
Kassenverpflichtungen.

J>n Juli letzten Jahres wurden be-
konutlich zwei Bernertouristen durch
Zwei Sennen in der obern Gantristhütte
so arg mißhandelt, daß der eine später
an den Folgen einer Kopfwunde starb
und der andere einen Beinbruch erlitt.
Die Betroffenen haben unverzüglich
Strafanzeige eingereicht, ebenso die
Täter wegen Hausfriedensbruch, weil
die Touristen mit Laternen in die Hütte
hineinzündeten. um zu sehen, ob sie schon
beseht sei. Die Verhandlungen sind vor
dem Amtsgericht Schwarzenburg ange-
seht.

-s Ed. Glaser,
gew. Spenglermeister in Bern.

Tud hat in diesen Tagen einen
^Wgten Mann, den« ein bewegtes
Mwsal auferlegt war, aus unserer
Mitte abgerufen. Als Sohn eines
Reichsdeutschen erblickte er am 1. No-
mmber 1848 in unserer Stadt .das
Ocht her Welt. Er durchlief unsere
schulen und erlernte bei einen: hiesigen
Meister den Spenglerberuf. Nach be-
endigter Lehrzeit erhielt er gleich das
militärische Aufgebot. Der junge Eduard
Glaser mußte zur Erfüllung seiner Wehr-
Pflicht nach Deutschland verreisen. Kaum
hatte er als Dragoner den zweijährigen
Garnisonsdienst absolviert, als der

deutsch-französische Krieg ausbrach, den
er von Anfang an als Meldereiter aktiv
mitmachte, bis er in der Nähe von Paris
in französische Gefangenschaft geriet.

's' Ed. Glaser.

Nach Friedensschluß kehrte er nach
Deutschland zurück und arbeitete zunächst
einige Zeit in Worms in seinem Berufe.
Er fühlte bald, daß er in Bern seine
eigentliche Heimat hatte, und so kehrte
er in unsere Stadt zurück. Dem Dränge
nach Selbständigkeit folgend, schritt er
bald au die. Gründung eines eigenen
Geschäftes. Von: Schützengäßchen ver-
legte er dasselbe später an die Graben-
promenade. Seine Spezialität bestand
in der Herstellung feiner Blecharbeiten,
der sogenannten Ladenarbeit, und wenn
er auch seinen Kunden dafür gute
Preise ansetzte, so blieben sie deswegen
nicht aus, sondern kehrten immer wieder
zu ihm zurück, wohlwissend, daß sie für ihr
Geld auch recht bedient wurden. Eduard
Glaser war einer der ersten auf dem
Platze Bern, der sich in der Ornament-
spenglerei betätigte. In der unausge-
setzten Vervollkommnung in seinen: Be-
ruf fand er die innere Befriedigung.
Infolge seiner Geradheit und Tüchtig-
keit erfreute er sich in den Kreisen seiner
Berufskollegen einer allgemeinen Wert-
schätzung. Seine Schaffensfreude hielt
an, bis sein Alter gegen die 70 Jahre
ging. Ob auch schwere Schicksalsschläge
dunkle Schatten auf seinen Lebensweg
warfen, ließ er seinen Mut keineswegs
sinken und schritt weiter durch das Leben
als ein aufrechter Mann.

E. Glaser hatte in kluger Vorsorge
in: Jahre 1891 das Burgerrecht der
Stadt Bern erworben. Als er fühlte,
daß seine Kräfte ihn verließen, oermie-
tete er sein Geschäft, um die. letzten Tage
seines Lebens im Burgerspital zu be-
schließen. Nach einem kurzen Lebens-
abend, bevor ein dauernder Friede den
Völkern der Erde das entschwundene
Glück wieder geschenkt hat, ist er zur
ewigen Nutze eingegangen. Wer ihn
kannte, wird ihn: ein ehrenvolles An-
denken bewahren. Die Erde sei ihm
leicht! - -

Die Burgergemeinde der Stadt Bern
hat nach Anträgen des Burgerrates den
Kredit für die Erweiterung des Histo-

rischen Museums in: Marimum von
400,000 Fr. mit 355 Ja gegen 19 Nein
bewilligt. Für die Aufnahme der orien-
talischen Sammlung von Herrn H.
Moser sind zwei Säle und zwei Zimmer
vorgesehen. Weitere Kredite wurden be-
willigt für Meliorationen auf der St.
Petersinsel in: Betrage von 160,495 Fr.,
sowie für bauliche Veränderungen am
dortigen Wirtschaftsgebäude und land-
wirtschaftliche Neubauten 113,500 Fr.
In das Bürgerrecht der Stadt. Bern
wurden 7 Kantonsbürger aufgenommen
und 5 Bewerbern (Schweizer anderer
Kantone) ist das Burgerrecht zugesichert
worden. —

Die Frage der Lostrennung des Kir-
chenfeldguartiers von der Nydeckgemeind«
und Zuteilung zur Mllnstergemeinde
kann als erledigt betrachtet werden, da
an der Versammlung im Kasino am 31.
März ausgeführt wurde, bei der zu-
nehmenden Ueberbauung der Schoßhalde
und Elfenau müsse das Kirchenfeldquar-
tier in absehbarer Zeit eine eigene Kirche
erhalten. —

Das Berner Münster wird demnächst
für Gottesdienst und Konzerte wieder
geöffnet werden. —

Für die Aufnahme von Wienerkindern
sind in der Stadt Bern die Anmeldn,:-
gen so zahlreich eingelangt, daß vorder-
Hand nicht alle Bewerber berücksichtigt
werden können. Der erste Zug mit
Wienerkindern ist an: 3. April in Buchs
eingetroffen. Die Pflegeeltern werden
für die aufgenommenen Kinder selbst-
verständlich Lebensmittelkarten erhalten.
Beiträge zur Deckung der vielen Kosten
sind sehr erwünscht und können durch
Einzahlungen auf Poftscheck-III/2630 ge-
leistet werden. —

An der Vereinsversammlung des der-
nischen Bankpersonals hielt Herr Notar
Althaus einen Vortrag über Wechsel-
Verjährung. Besprochen wurde sodann
die Frage der einheitlichen Regelung der
Ferien, sowie die Ausbildung der Bank-
lehrlinge, die durch Abendkurse mehr als
bis dahin gefördert werden soll. —

Die Gemeinde Bern hat die städtischen
Banken un: einen Kredit von 10 Mil-
livnen Franken ersucht. Die Banken
haben jedoch .angesichts der mißlichen
Finanzlage blos; Vorschüsse gewährt, da-
mit die Gehälter der Beamten und An-
gestellten ausbezahlt werden können. —-

Der Verkehrsverein der Stadt Bern
beschloß, den Wirtschaftsschluß auf 11
Uhr abzulehnen, da er sich mit dem
Fremdenverkehr nicht vertrage. —

Der Nabatt-Sparverein Bern hat
sich für die Beibehaltung des Uhr-
Ladenschlusses für die ganze Woche aus-
gesprochen und diesen Beschluß für seine
Mitglieder als verbindlich erklärt. —

Die stadtbernische Gewerbepartei
unterstützt die Kandidatur Jndermühle
für die Gemeinderatswahl: sie empfiehlt
aber, die Billettsteuer. die Uebertragung
des Einbürgerungsrechtes an den Stadt-
rat und die Schließung der Wirtschaften
um 11 Uhr zu verwerfen. —

Zum Direktor des Berner Männer-
chors wurde in einer sehr stark besuchten
Versammlung Herr Otto Kreis, Musik-
direktor in Ölten, gewählt. Der neue
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Dirigent roar Sdjüler unterer größten
seitgenöffifdjen SRufifer unb bat einen
fehr guten Stubiengang Ijinter fid). -

3Ittt 29. SOtärä tagte in Sern bie Korn»
miffion für ©rroeiteruttg ber grauen»
redjte, bie itjre Hauptaufgabe barin er»

blidt, bie bernifdjen grauen mit ben
Nedjten pertraut 311 machen, bie ihnen
bie neue ©efehgebung 3uertennt. —

Ser lltraitter SRalinstt), ber rtad)
langer 3Ibwefenbeit unb Trennung non
feiner grau wieber nad) Sern 3urüd=
lehrte, bat während eines Spasierganges
auf ber kleinen Sdjanje aus ©iferfudjts»
grünben feine grau erfdjoffen. —

31m 31. Stär3 nächtigten in ber Ka»
ferne Sern 80 tfdjedjo»floroatifdje gtie»
ger, bie auf ber Surdjreife ttad) Saris
begriffen waren, roo fie bimbert oon ber
tfdjed)o=floroatifchen Regierung in grant»
reid) getaufte gtugjeuge einfahren unb
abholen folten. —

gür bie ©rfahwahl in ben ©emeinbe»
rat ber Stadt Sern wirb oorgefdjlagett
Herr Karl jttö ermühte, 3lrdjitett in
Siimpli3.

lieber bie gortfehung bes Srants nach
Sûmpliî finb bie Sorarbeiten im ©ange.
Sie Linie foil boppelgeleifig erftellt wer»
ben unb ihren Ausgang att ber ©ffinger»
ftrafte nehmen. Nidjt nur Sümpliä, ion»
bern auch 3IuherholIigett, gifdjermätteli
unb Stödader werben damit einen
biretten 3lnftf)tuh an bie Stabt erhalten.
Seit ber ©ingemeinbung uon Siintpli3
weift Sern mit 16 Kilometern bie
gröhte Seripberie alter Sdjweiserfiäbte
auf.

Unfere Sdjutausftellung, bie im ©e=
bäube ber ehemaligen Kaoalleriefafertie
untergebradjt ift, leibet berart an Slab»
mangel, bah 3ur Unterbringung ber
wertuolleit Sammlungen an bie ©rftel»
lung eines äwedentfpredjenDen Neubaues
mit ben notwendigen ©inridjtungen ge»

fdjritten werben muh- 3ur Sefthaffung
ber ffietbmittel hat ber Negierungsrat
bem Unternehmen bie Seranftaltung
einer Serlofung im Setrage oon 500,000
granten bewilligt, oon roeldjer Summe
bie Hälfte als ©eroinn 3m Serteilung
gelangen muff. Qrganifation nrtb Surd)»
führung ber Lotterie finö oon ber ©e»
roerbetaffe in Sern übernommen wor»
ben. SSenn fich Die Lefjretfdjaft unb bie
oielen Sdjüler als Nädjftbeteiligte in ben
Siertft ber guten Sache ftellen, wirb ber
gewünfdjte ©rfolg nidjt ausbleiben.

II b jflus den Kantonen « II

3ürid). Sie llnrcgelmähigteiten auf
bem tantonaleu grembenpoli3eibureau
oeranlafeten ben Negierungsrat, burd)
bie Staatsanwaltschaft eine llnterfudjung
oornehmen 311 laffen.

3n 3ürich finbet am 6. 3lpril bie
2BaI)l bes ©rohen Stadtrates ftatt.
Son ben 125 ÜRanbaten entfielen auf
bie Bürgerlichen bisher 67 unb auf bie
Sosialbemotraten 58 Stanbate. Seibe
Sarteien werben in heihem Kampfe um
ben S3al)l)ieg ringen müffen.

Ser Kantonsrat befdjlofe, bie 3al)t
ber Lebensmittetlontrotleure 31t oermeh»
ren unb bie Samen Der SRildjfälfdjer
3u oeröffentlichen.

Ser Negierungsrat hat geftübt auf
ben Eintrag ber Iriegswirtfdjaftlicben
Kotnmiffion befdjloffen, ben Staatsbei»
trag oon 50 P/o- an bie Koften ber 31b»

gäbe oon oerbilligten Stonopotwaren,
wie 3uder, Neis, Haferprobulte, Seig»
waren unb ©erfte, oom 1. 3Ipril an
auf3uheben.

Sas 3entraltomitee ber fantonalen
freifinnigen Sartei ertlärt fich für bie
©inführung bes 3ld)tftunbentages in Den
industriellen Setrieben.

Sie iommuniftijdje Sartei oeranftal»
tele in 3ürid) eine Sroteftoerfammlung
gegen bas Urteil im Sro3eh Heqog unb
Konforten. —

Shurgau. 3n Siefjenhofen würbe
oon einem Stilitärpoften ein SBilbfdjwein
angetroffen, bas oom babifdjen Ufer
über ben Nbein gefdjroommen war.

infolge Der
'
fortwährenden Sefisite

fieljt fid) bie Sampfbootgefellfdjaft für
ben llnterfee unD Nhein bis Schaff»
häufen genötigt, bie finan3ielle Hülfe
ber Kantone Sfmrgau unb Sdjaffhaufen
an3urufen. —

St. ©allen. Sor 34 Sahren wur»
ben auf bem Softbureau ©ohau 3000
granten entwendet, ohne bah matt bes
Säters habhaft werben tonnte. Sun er»
hielt bas Sesirtsamt ©ohau einen Brief,
worin fich ber Säter bereit ertlärt, bie
Summe ratenroeife Dem ©efdjäbigten
3uritd3uerftatten. —

Ser Hilfs3ug, ber oom fdjweiaeriftben
Komitee für bas ferbifdje „Note Kreti3"
organifiert würbe, führte neben Klei»
bungsftüden, Lebensmitteln, Siebita»
rnenten unb Sanitätsmaterial nod) 200
Saffagiere mit, bie 001t brei fthweijeri»
fdjen Offneren begleitet würben, ©r
fuhr ant 27. Släq oon Such® nadj
Serbien ab.

©in 3Irtift, ber oon 3ürid) nad) St.
©allen gefommen war, gab fid) einem
Spesereihänbler als Setettio aus unD
brohte, ihn 311 oerhaften, wenn er ihm
nicht fofort 5000 gr. als Kaution über»
gebe. Ser Schwindler tonnte tags Da»

rauf mit feinen KompIUen oerhaftet
werben. —

H er is au. Ser Kantonsrat be=

fdjloh, ben Staatsbeitrag für Spitäler
Oon 30 auf 60 Np. pro Serpflegungstag
31t erhöhen, gür Die göljnbefdjäoigten
würbe ein Seitrag oon 350,000 gr. ge»
fprodjen.

Ser Kantonsrat oon ^Ippensen 3. III),
genehmigte bie Staatsredjnung, Die mit
einem Sefisit oon 77,874 gr. abfdjlieht.
3In bie Lehrerfdjaft würben Seuerungs»
3iilagen oon 500—800 gr. bewilligt.

31 a r g a 11. Sic Sauern tattjolifd)»
tonferoatioer fRichtung bes Se3irtes
SRuri befdjloffen, oon ber ©rünbung
einer poliiifdjett Bauernpartei ab3ufeljen.
gür ben galt, bah fich ein tantonaler
Sauernbunb grünben follte, Der feine
fReutralität auf retigiöfem ©ebiet auf»
gibt, wirb bie 3Inregung pr ©rünbung
einer fihroei3etifchen tathotifdjen Sauern»
Partei in 3Iusfid)t genommen.

Sie Sofatnentinbuftrie in ben Sör»
fern bes obern gridtales befinbet fidj.
gegenwärtig in einer Krife, wie feit
50 3ahreit nie. ©s gibt Ortfdjaften,

roo fid) nur einige wenige Stühle im
Setrieb befinben, roäbrenb es früher
weit über Ijunbert waren. —

Seffin. Ser Bundesrat hat he»

fdjloffen, bas ©aproniflugaeug, weldjes
Iür3lid> in Kugano landete, an die italie»
nifdje ^Regierung aus3ul)änbigien. Sie
beiden glieger befinden fidji nodj in
Haft unb werben einftweilen rtod) nid)t:
ausgeliefert. —

3lus beut Sernertcinb.
Sas lantonale Sechnitum in Burg»

borf 3ählte int Schuljahre 1918/19 561
Sdjüler, 27 weniger als im Sorjaljre.
Sie finb wie folgt in den oerfdjiebenen
gadjfdjulen eingefdjrieben: 122 für Hoch»
bau, 80 für Siefbau, 128 für äHafcbb
nenbau, 185 für ©leftrotedjnil unb 46
für ©hemie. 3luffallenb find die grohen
3lltersunterfchiebe unter den Schülern.
Som 15. bis 41. Lebensjahre finb alle
3lltersftufen oertreten. Sie Schiller oer»
teilen fidj folgenbermaheii auf bie oer»
fdjieûenen Kantone: Sern 244, 3Iargau
75, Solothurn 48, fiu3ent 31, Safeh
ftaDt 29, 3ürid> 25, ©rnubiinben 16,
Seffin 16, St. ©allen 14, SafellanD 14.
Shurgau, SBallis und 3ug je 4. Unter
ber fiehrerfchaft fielen der ©rippe 311m
Opfer Herr 3lrd)ite!t 3ules Sränbli und
Sr. ÜR. Huber, Hauptlehrer für natur»
wiffenfchaftlidje unb mathematifdje gä=
djer. 3Iud) unter Den Schülern hat ber
Sob Lüden geriffen. Ser normale ©ang
bes Unterrichtes erlitt namentlich auch
Störungen infolge Des ©ren3bcma=
djnngsbienftes. 3n Den Lehrplan xourbe
als befonDerer Unterridjts3roeig neu ein»
geführt Die 31bteilung für Hodjfpan»
nungsleiturtg. —

Ser ötonomifdje unb gemeinnühige
Serein Oes 3Irntes Surgborf oeranftal»
tete einen grilhlingsfamenmarït, der am
20. Stär3 in Surgborf abgehalten
wurde. Sie 3Iusftellung war überficht»
lid) geordnet, gefdjmadoolt arrangiert
und mit lebenben Sftanjen unb Blumen
reid) gefdjmüdt. Son 40 31usftellem
wurden 4000 Kilo Kartoffeln uttb 600
Kilo Sommergetreide aufgeführt. 3ur
Nachlieferung angemeldet wurden toei»
tere 35,700 Kilo Kartoffeln unb 700
Kilo Sommergetreide, fo bah für beb
Kauf und Saufch oon Saatgut genü»
genbe Quantitäten 3ur Serfügung ftehen.
Sas Sreisgeridjt tonnte fafi durchwegs
eine ausgeseidjaete Qualität feftftellen.

3m Stabtrat 001t Siel langten Drei
3nterpeIlntionen ein, Die eine über Die
Neuordnung der Sefolbungsoerböltniffe.
Sie Sorarbeiten über das neue Negu»
latio finb fo weit gediehen, bah die
3Irbeiter fdjon int nächften Sommer da»
nad) ausbe3al)lt werben tonnen, ©ine
3toeite 3_nterpeIlation bejahte fich mit
ber Sdjliehuttg der Soltsfüdje infolge
all3ugroher Sefi3ite. 3u beut Srojett
betreffend ©inführung einer Luftbarteits»
fteuer fprad) fidj der Nat in 3uftimmen=
dem Sinne aus. weil baburd) ber ©e»
meinbe eine bebeutenbe ©innahmsquelle
erfdjloffen würbe. —

3n 3legerten brannte, wahrfcheittlid)
burd) gutttenwurf aus einer Lototno»
tioe, ein Haus ab, bas oott 3wei garni»
lien bewohnt war, bie einen beDeutenben
Sdjaben erleiben. —
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Dirigent war Schüler unserer grötzten
zeitgenössischen Musiker und hat einen
sehr guten Studiengang hinter sich. —

Am 29. März tagte in Bern die Kam-
mission für Erweiterung der Frauen-
rechte, die ihre Hauptaufgabe darin er-
blickt, die bernischen Frauen mit den
Rechten vertraut zu machen, die ihnen
die neue Gesetzgebung zuerkennt. —

Der Ukrainer Malinsky, der nach
langer Abwesenheit und Trennung von
seiner Frau wieder nach Bern zurück-
kehrte, hat während eines Spazierganges
auf der Kleinen Schanze aus Eifersuchts-
gründen seine Frau erschossen. —

Am 31. März nächtigten in der Ka-
ferne Bern 80 tschecho-slowakische Flie-
ger, die auf der Durchreise nach Paris
Hegriffen waren, wo sie hundert von der
tschecho-slowakischen Regierung in Frank-
reich gekaufte Flugzeuge einfahren und
abholen sollen. —

Für die Ersatzwahl in den Gemeinde-
rat der Stadt Bern wird vorgeschlagen
Herr Karl Jndermühle, Architekt in
Bümpliz.

Ueber die Fortsetzung des Trams nach

Bümpliz sind die Vorarbeiten im Gange.
Die Linie soll doppelgeleisig erstellt wer-
den und ihren Ausgang an der Effinger-
stratze nehmen. Nicht nur Bümpliz, son-
dern auch Auszerholligen, Fischermätteli
und Stöckacker werden damit einen
direkten Anschluss an die Stadt erhalten.
Seit der Eingemeindung von Bümpliz
weist Bern mit 16 Kilometern die
gröhte Peripherie aller Schweizerstädte
auf.

Unsere Schulausstellung, die im Ge-
bäude der ehemaligen Kavalleriekaserne
untergebracht ist, leidet derart an Platz-
mangel, das; zur Unterbringung der
wertvollen Sammlungen an die Ersteh
lung eines zweckentsprechenden Neubaues
mit den notwendigen Einrichtungen ge-
schritten werden muh. Zur Beschaffung
der Geldmittel hat der Regierungsrat
dem Unternehmen die Veranstaltung
einer Verlosung im Betrage von 500,000
Franken bewilligt, von welcher Summe
die Hälfte als Gewinn zur Verteilung
gelangen muh. Organisation und Durch-
führung der Lotterie sind von der Ge-
werbekasse in Bern übernommen wor-
den. Wenn sich die Lehrerschaft und die
vielen Schüler als Nächstbeteiligte in den
Dienst der guten Sache stellen, wird der
gewünschte Erfolg nicht ausbleiben.

II -- Ms à Kantonen » II

Zürich. Die Unregelmähigkeiten auf
dem kantonalen Fremdenpolizeibureau
oeranlahten den Regierungsrat, durch
die Staatsanwaltschaft eine Untersuchung
vornehmen zu lassen.

In Zürich findet am 6. April die
Wahl des Erohen Stadtrates statt.
Von den 125 Mandaten entfielen auf
die Bürgerlichen bisher 67 und auf die
Sozialdemokraten 53 Mandate. Beide
Parteien werden in heitzem Kampfe um
den Wahlsieg ringen müssen.

Der Kantonsrat beschloss, die Zahl
der Lebensmittelkontrolleure zu vermeh-
ren und die Namen ver Milchfälscher
zu veröffentlichen.

Der Regierungsrat hat gestützt auf
den Antrag der kriegswirtschaftlichen
Kommission beschlossen, den Staatsbei-
trag von 50 «/» an die Kosten der Ab-
gäbe von verbilligten Monopolwaren,
wie Zucker, Reis, Haferprodukte, Teig-
waren und Gerste, vom 1. April an
aufzuheben.

Das Zentralkomitee der kantonalen
freisinnigen Partei erklärt sich für die
Einführung des Achtstundentages in den
industriellen Betrieben.

Die kommunistische Partei veranstal-
tete in Zürich eine Protestversammlung
gegen das Urteil im Prozeh Herzog und
Konsorten. —

Thurgau. In Dietzenhofen wurde
von einem Militärposten ein Wildschwein
angeschossen, das vom badischen Ufer
über den Rhein geschwommen war.

Infolge der fortwährenden Defizit«
sieht sich die Dampfbootgesellschaft für
den Untersee und Rhein bis Schaff-
Hausen genötigt, die finanzielle Hülfe
der Kantone Thurgau und Schaffhausen
anzurufen. —

St. Gallen. Vor 34 Jahren wur-
den auf dem Postbureau Gotzau 3000
Franken entwendet, ohne das; man des
Täters habhaft werden konnte. Nun er-
hielt das Bezirksamt Gohau einen Brief,
worin sich der Täter bereit erklärt, die
Summe ratenweise dem Geschädigten
zurückzuerstatten. —

Der Hilfszug. der vom schweizerischen
Komitee für das serbische „Rote Kreuz"
organisiert wurde, führte neben Klei-
dungsstücken, Lebensmitteln, Medika-
meisten und Sanitätsmaterial noch 200
Passagiere mit. die von drei schweizeri-
scheu Offizieren begleitet wurden. Er
fuhr am 27. März von Buchs nach
Serbien ab.

Ein Artist, der von Zürich nach St.
Gallen gekommen war, gab sich einem
Spezereihändler als Detektiv aus unv
drohte, ihn zu verhaften, wenn er ihm
nicht sofort 5000 Fr. als Kaution über-
gebe. Der Schwindler konnte tags da-
rauf mit seinen Komplizen verhaftet
werden. —

Her is au. Der Kantonsrat be-
schloss, den Staatsbeitrag für Spitäler
von 30 auf 60 Np. pro Verpflegungstag
zu erhöhen. Für die Föhnbeschädigten
wurde ein Beitrag von 350,000 Fr. ge-
sprachen.

Der Kantonsrat von Appenzell I. Rh.
genehmigte die Staatsrechnung, die mit
einem Defizit von 77,374 Fr. abschätzt.
An die Lehrerschaft wurden Teuerungs-
Zulagen von 500-800 Fr. bewilligt.

A arg au. Die Bauern katholisch-
konservativer Richtung des Bezirkes
Muri beschlossen, von der Gründung
einer politischen Bauernpartei abzusehen.
Für den Fall, datz sich ein kantonaler
Bauernbund gründen sollte, der seine
Neutralität auf religiösem Gebiet auf-
gibt, wird die Anregung zur Gründung
einer schweizerischen katholischen Bauern-
Partei in Aussicht genommen.

Die Posamentindustrie in den Dör-
fern des obern Fricktales befindet sich,

gegenwärtig in einer Krise, wie seit
50 Jahren nie. Es gibt Ortschaften,

wo sich nur einige wenige Stühle im
Betrieb befinden, während es früher
weit über hundert waren. -

Tess in. Der Bundesrat hat be-
schlössen, das Eaproniflugzeug, welches
kürzlich in Lugano landete, an die italie-
nische Regierung auszuhändigen. Die
beiden Flieger befinden sich noch in
Haft und werden einstweilen noch nicht
ausgeliefert. —

Aus dem Beruerlaud.
Das kantonale Technikum in Burg-

dorf zählte im Schuljahre 1918/19 561
Schüler, 27 weniger als im Vorjahre.
Sie sind wie folgt in den verschiedenen
Fachschulen eingeschrieben: 122 für Hoch-
bau, 80 für Tiefbau, 128 für Maschi-
nenbau, 135 für Elektrotechnik und 46
für Chemie. Auffallend sind die grossen
Altersunterschiede unter den Schülern.
Vom 15. bis 41. Lebensjahre sind alle
Altersstufen vertreten. Die Schüler ver-
teilen sich folgendermaszen alls die ver-
schievenen Kantone: Bern 244, Aargau
75, Solothurn 48, Luzern 31, Baseh
staot 29, Zürich 25. Graubünden 16,
Tessin 16, St. Gallen 14. Baseband 14.
Thurgau, Wallis und Zug je 4. Unter
der Lehrerschaft fielen der Grippe zum
Opfer Herr Architekt Jules Brändli und
Dr. M. Huber, Hauptlehrer für natur-
wissenschaftliche und mathematische Fä-
cher. Auch unter den Schülern hat der
Tod Lücken gerissen. Der normale Gang
des Unterrichtes erlitt namentlich auch
Störungen infolge des Grenzbewa-
chungsdienstes. In den Lehrplan wurde
als besonderer Unterrichtszweig neu ein-
geführt die Abteilung für Hochspan-
nungsleitung. —

Der ökonomische und gemeinnützige
Verein des Amtes Burgdorf veranstal-
tete einen Frühlingssamenmarkt, der am
20. März in Burgdorf abgehalten
wurde. Die Ausstellung war Übersicht-
lich geordnet, geschmackvoll arrangiert
und mit lebenden Pflanzen und Blumen
reich geschmückt. Von 40 Ausstellern
wurden 4000 Kilo Kartoffeln und 600
Kilo Sommergetreide aufgeführt. Zur
Nachlieferung angemeldet wurden wei-
tere 35.700 Kilo Kartoffeln und 700
Kilo Sommergetreide, so datz für deck

Kauf und Tausch von Saatgut genü-
gende Quantitäten zur Verfügung stehen.
Das Preisgericht konnte fast durchwegs
eine ausgezeichnete Qualität feststellen.

Im Stadtrat von Viel langten drei
Interpellationen ein, die eine über die
Neuordnung der Besoldungsverhältnisse.
Die Vorarbeiten über das neue Negu-
lativ sind so weit gediehen, datz die
Arbeiter schon im nächsten Sommer da-
nach ausbezahlt werden können. Eine
zweite Interpellation befasste sich mit
der Schliessung der Volksküche infolge
allzugrotzer Defizite. Zu dem Projekt
betreffend Einführung einer Lustbarkeits-
steuer sprach sich der Rat in zustimmen-
dem Sinne aus. weil dadurch der Ge-
meinde eine bedeutende Einnahmsguelle
erschlossen würde. —

In Aegerten brannte, wahrscheinlich
durch Funkenwurf aus einer Lokomo-
tive, ein Haus ab, das von zwei Fami-
lien bewohnt war. die einen bedeutenden
Schaden erleiden. —
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